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Berlin, d. 18. Auguſt. Se. Hoheit der Mark-
graf Maximilian von Baden iſt von Karlsruhe
hier angekommen. (Hiernach iſt die geſtern geſchehene
irrthumliche Meldung zu berichtigen.)

Koblenz, d. 14. Anguſt. Ueberſicht der
Truppenbewegungen im Uebungslager bei
Urmitz. 1) Am 18. Auguſt rücken die erſten Trup-
pen, 5 Bataillone ſtark, ins Lager. 2) Den 20.,
21., 22. und 23. Auguſt Exerziren der Reſerve Jn-
fanterie Diviſion in Regimentern. 3) Am 24. Au-
guſt beziehen 20 Bataillone das Lager. 4) Vom 25.
bis 27. Auguſt Uebung ſammtlicher Truppen in Bri-

5) Vom 28. Auguſt bis 3. September:
Uebungen in Waffendiviſionen. 6) Vom 4. bis 10.
September Uebungen des vereinigten Armeekorps.
7) Den 12., 13. und 14. September: Jnſpektion
durch Se. Königl. Hoh. den Kronprinzen. 8) Am 16.
und am 17. September: Feldmanoöver.

Frankreich.
Paris, d. 12, Auguſt. Das Urtheil in dem Pul-

ver Verſchwoörungsprozeß iſt geſtern ergangen. Drei
der Angeklagten wurden freigeſprochen, die übrigen
36 zu Geld und Gefangnißſtrafen von 100 Fr. bis
8000 Fr. und 14 Tagen bis zwei Jahren verurtheilt.

Am 9. Auguſt wurde den Ex Miniſtern Guizot
und Broglie ein politiſches Feſtmahl zu Liſieux ge
geben. Die Debats theilen die Rede mit, welche
Hr. Guizot bei dieſem Anlaß gehalten hat. Er zeigt
darin, wie die Politik der rechten Mitte die wahre
Nationalpolitik ſei.

Der bisherige königl. ſpaniſche Oberbefehlshaber,
General Cordova, welcher jetzt durch Saars-
field erſetzt iſt, iſt zu Bordeaux erwartet er begiebt
ſich nach Paris.

ter Tahir Paſcha iſt von den Arabern, gegen wel-
che ſie geruckt war, geſchlagen worden. Tahir Pa-
ſcha kam nach Tripolis zurück und erwartet nun Ver
ſtaürkung aus Konſtantinopel.

Spanien.
Die Revolution in Spanien macht reißende Fort

ſchritte. Cadiz, XKeres, Sevilla und Cordo-
va haben die Konſtitution von 1812 ohne Widerſtand
und ohne Blutvergießen proklamirt. Ueberall ſtellten ſich
die Nationalgarden an die Spitze der Bewegung. Die
Ereigniſſe von Malaga wurden am 28. Juli zu
Cadiz bekannt. Der Civilgouverneur Urquingong
ſuchte die Ruhe zu erhalten indem er durch eine Pro-
klamation indignirt auf die Mordthaten hinwies, wel
che den Aufſtand zu Malaga bezeichnet haben. Das
Volk von Cadiz ließ ſich dadurch nicht abhalten, demBeiſpiel Malaga's, jedoch hre Gewaltthat, zu fol

gen. Bald ſah man Gruppen entſtehen der Ruf er
ſcholl: Es lebe die Konſtitution! Tod den Verrä-
thern! Die Sturmglocke ward gelautet die Natio-
nalgarde trat unter die Waffen, obſchon es der Mili-
tairchef Tacon unterſagt hatte. Nach einer Kriſis,
die 18 Stunden dauerte, wurde die Konſtitution von
1812 auf dem Stadthauſe proklamirt. Am 29. Juli,
um 5 Uhr Abends, fing man an, ſie feierlich zu be
ſchwören. Die Nationalgarde war die ganze Nacht
unter den Waffen geblieben wahrend ihre Anfuhrer
mit dem Civilgouverneur unterhandelten und ihn be
reden wollten, ſich als politiſcher Chef zu erklaren.
Am 2. Auguſt um 10 Uhr Abends kam die Nachricht
von den Ereigniſſen zu Cadiz nach Madrid, Die Mi-
niſter verſammelten ſich und beſchloſſen nach-
zugeben. Die gegen Malaga angeordneten Maaß-
regeln bleiben mithin ſuspendirt; man wird Kom-
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muiſſäxe in die Provinzen ſchicken, um die Rebellen zu
überreden, zur Ordnung zurückzukehren in und um
Madrid ſollen 20,000 Mann aufgeſtellt werden.
Eine Truppenabtheilung, die nach Malaga unterwegs
war kam am 3. Auguſt in der Frühe nach Madrid
zurück. Sie ſoll die RiegoHymne angeſtimmt haben.
Wie dem ſei, bald darauf regte ſich das Volk in der
Hauptſtadt. Der Pariſer Monikeur bricht (am 12. Au
guſt) ſein Schweigen, um es zu melden. „Am 4. Au
guſt ſind Unruhen zu Madrid ausgebrochen. Es bil-
deten ſich einige Zuſammenrottirungen. General Que-
ſada hat ſie zerſtreut. Madrid wurde ſofort in Be
lagerungsſtand erklärt. Am 5. Aug. war die Ruhe
hergeſtellt. Die Madrider Nationalgarde iſt aufgeloſt
worden und ſoll nach dem Geſetz vom 28. März 1835
reorganiſirt werden.“ Die Eroöffnung der Kortes
bleibt auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt; mon beſorgt
aber, die Provinzen, welche die Konſtitution von
1812 ausgerufen haben, dürften auf neuen Wahlen
beſtehen. (Nach der Konſtitution von 1812 giebt es
nur eine Kammer Nach Privatberichten aus Ma-
drid vom 4. Auguſt verhielt es ſich mit den Unruhen,
wie folgt. Am 3. Abends 8 Uhr bildeten ſich Grup-
pen auf dem großen Platz; ſie riefen es lebe die Kon
ſtitution von 18312. Das Volk ſtrömte nach den Ka
ſernen der Nationalgarde und verlangte, ein Tambour
ſolle den Generalmarſch ſchlagen ſo geſchah es, ob
ſchon der kommandirende Offizier ſich wiederſetzte die
Nationalgarde trat unter die Waffen die Garniſon
aber machte nicht gemeine Sache mit ihr, ſondern
trieb ſie vielmehr auseinander bei dieſer Aktion floß
kein Blut ein einziger Soldat erhielt einen Streif-
ſchuß Queſada fand keine Schwierigkeit, die bewaff
neten Bürger zu zerſtreuen. Nach der Madrider Zei-
tung hat ſich die Natrionalgarde nicht gewehrt, weil ſie
ſelbſt den Anarchiſten, die in ihr das Wort führen,
entgegen iſt. Jnzwiſchen fand man doch fur nö
thig, Madrid in Belagerungsſtand zu erklären und
die Nationalgarde aufzulöſen. Außer den auf dieſe
Maaßregeln bezüglichen Dekreten iſt auch am 4. Aug.
eine Proklamation der Königin-Regentin an die ſpa
niſche Nation erſchienen. Chriſtine exponirt darin,
was ſie Alles ſeit Ferdihands Tode Vortreffliches ge
than, und wie ſie mehr als einmal ſchon die Kortes,
dieſe Schutzwälle der Rechte des Throns und des
Volks einberufen, ja ſogar ein ganz liberales Wahl
geſetz befördert und dadurch die Reviſion der Verfaſ
ſung vorbereitet habe; in dem Augenblick jedoch, wo
die Reviſionskortes vor der Thüre ſeien, rege ſich die
anarchiſche Faktion den Volkswillen zu dominiren und
dem Königthum fur alle Wohlthaten mit ſchwarzem
Undank zu lohnen; die Regierung werde jedoch der
turbulenten Minoritäät nicht nachgeben und zähle in
Erfullung ihrer Pflichten auf den Schutz der Vorſe-
hung und die Hingebung der Nation. Dies iſt Alles,
was wir in der Proklamation der Königin- Regentin
Chriſtine gefunden haben. Zu Sevilla hat
ſich am 29. Juli eine Junta gebildet. Der General-
kapitain und die Gouverneure ſtehen voran unter den
Mitgliedern. Die Konſtitution von 1812 iſt ohne
die geringſte Unordnung proklamirt worden.

Vermiſchtes.
Das Danziger Dampfboot enthält die

Erzählung von einem höchſt bedauerlichen Sreigniß,
einer Hexenprocedur, welche innerhald der Gren-
zen unſers Vaterlandes vorgekommen iſt. Her Schau-
platz dieſes Vorfalls iſt freilich eine ziemlich entlegene
Ortſchaft, das Fiſcherdorf Ceinowa, auf der Halb-
inſel Hela, 4 Meilen von Neuſtadt, es bleibt jedoch

immer höchſt traurig, daß ſich in unfern Tagen und
in unſerem, ſonſt in der Bildung ſo weit vorgeſchrit

tenen Vaterlande, wenn auch nur unter Bauern und
Fiſchern, dergleichen ereignen konnte. Zur Warnung
und Belehrung, wenn dieſe noch nöthig iſt, folge hier
die Erzaählung. Jn Ceinowa erkrankte ein dortiger
Einwohner. Nachdem man fich im Gebrauch aller
Haus und ſympathetiſchen Mittel abgemuht batte,
nahmen die Angehörigen des Kranken ihre Zuflucht zu
einem in der Umgegend als Wunder Doktor beruhm-
ten Menſchen, Namens Kaminski, welcher zu der
gemeinſten Volksklaſſe gehört, und ſich mit dem heim
lichen Kuriren, beſonders mit dem Abnehmen des hier
ſo häufig vorkommenden Weichſelzopfs abgiebt. Am
3. Auguſt erſchien nun dieſer Kaminski bei dem Kran
ken, und wendete Anfangs natuürliche Mittel an, als
dieſe aber nicht halfen, wollte er das Uebel im Be
hextſein finden. Es wurden nun auf Anordnung
des Arztes alle alte Weiber aus dem Dorfe in das
Haus des Kranken zuſammengenöthigt, damit Ka
minski diejenige von ihnen erkenne, welche dem kran
ken Nachbarn ſolches Böoſe angethan. Die Weiber
ſtellten ſich gehorſam alle, und Kaminski bezeichnete
auch eine ziemlich bejahrte Wittwe, Mutter von 6
Kindern als die Hexe. Die andern Frauen konnten
jetzt nach Hauſe gehen, dieſe aber ward zurückbehal-
ten und es erging an ſie die Aufforderung: „ſofort
den Kranken geſund zu machen.“ Natuürlich betheuerte
ſie ihre Unſchuld und das Unvermögen zu helfen al-
lein vergebens. Obne ferneres Beſinnen fielen einige
Kerle über ſie her und zerprügelten ſie auf das grau
ſamſte auch dem Kranken ward ein Stock gereicht,
und er ſchlug auf das Opfer tüchtig mit. Nach
dem einige Stöcke auf der Frau zerſchlagen waren,
und ſie bereits blutete (denn bis zu ſolchem Grade
ſollte das Prügeln geſchärft werden, damit die
Hexe bekenne), die Unglückliche aber doch weder
bekannte, noch dem Kranken half, ſagte Kaminski,
ſie müſſe geſchwemmt werden um vollige Gewißheit
zu erlangen, ob ſie wirklich eine Hexe ſei. So-
gleich ward ein Boot herbeigeholt, ſie mußte daſſelbe
beſteigen, und mit wildem Jubelgeſchrei ging es auf
die tiefe See. Hier nun ward das arme Weib in das
Waſſer geworfen, und es wurde bald allen Anweſen-
den auf das überzeugendſte klar, daß ſie eine Hexe
ſei, denn die Kleider erhielten ſie einige Augenblicke
ſchwimmend auf dem Waſſer. Aus Todesangſt be
kannte ſie ſich fur ſchuldig, und verſprach den Kran
ken bis 12 Uhr Mittags, des folgenden Tages von
dem ihm angethanen Boöſen zu befreien. Befriedigt
durch dieſes Ergebniß, wurde dem Weibe gleich auf
dem Boote vom geweihten Wein zu trinken gereicht,
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und dann nach Hauſe gefahren. Die angebliche Hexe
ward nun in dem Krankenhauſe ſtrenge bewacht, denn
nicht einmal ihre Kinder durften zu ihr gelaſſen wer
den, welche unter herzzerreißendem Geſchrei um das
Haus herumliefen, in welchem ſie ihre Mutter ſo grau
ſam behandelt wußten, und die, wenn gleich einige
nur noch klein ſind mit harten Schlagen davon ge-
jagt wurden. Niemand fühlte Mitleid mit den un-
ſchuldigen Weſen den Kindern einer Hexe, die man
keines Erbarmens werth hielt. Die feſtgeſetzte Stunde
nahte heran, aber die Hexe hatte ihr Verſprechen nicht
gelöſt der Kranke blieb krank. Unverweilt wurde
jetzt das in der größten Angſt iebende Weib wieder vor
den Kranken geſchleppt, wie am Tage vorher geprü-
gelt und, als dieſes wiederum nichts half, noch ein
Mal auf die See gebracht, in das Waſſer geſtürzt
und dem empoörendſten Aberglauben geopfert, denn
jetzt ging ſie unter und ertrank, unter den Augen von
(nach noch nicht ganz ſicherer Nachricht) 8 Menſchen.
Das Gericht hat ſich bereits der Schuldigen, mit ih-
nen des Haupt Boööſewichts, Kaminski, verſichert,
und dieſelben ſehen ihrer wohlverdienten Strafe ent-
gegen.

r 2

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Einnehmung des ſogenannten Gemeindehaufes
auf dem Petersberge und die Erbauung eines neuen
Schulhauſes daſelbſt, beides auf 1203 Thlr. 24 Sgr.
7 Pf. veranſchlagt, ſoll

den 24. d. M., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Anſchlag und Bedingungen können täglich
in unſerer Kanzlei eingeſehen werden. Nachgebote wer-
den nicht angenommen.

Halle, den 17. Auguſt 1836.
Der Magiſtrat.

Offener Arreſt.
Nachdem uber das Vermögen des Windmüllers und

Getreidehändlers Chriſtian Gotthilf (auch Gott-
lob) Regel von hier, wegen k'arer und notoriſcher
Unzuhänglichkeit deſſelben zu Befriedigung der bereits
bekannten Gläubiger der Concars eröffnet worden ſo
wird allen und ſjeden, welche von dem Gemeinſchuldner,
der nunmehr des Beſitzes und der Verwaltung ſeines
Vermögens ganzlich entſetzt worden etwas an Gedde,
Sachen, Effekten oder Briefſchaſten hinter ſich haben,
hierdurch commiſſionswegen anbefohlen, demſelben nicht
das Mindeſte davon zu verabtfolgen, vielmehr dem un
terzeichneten Gericht davon getreue Anzeige zu machen,
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Verbehaſt th
rer daran habenden Rechte on daſſelbe adzuliefern.

Sollte dem Gemeinſchuldner, dieſer Verordnung
zuwider, etwas bezahlt oder aus antwortet werden,
ſo ſoll dies fur nicht geſchehen erachtet und zum Beſten
der Maſſe anderweit beigetrieben werden, ſo wie denje-
nigen, welche Sachen oder Gelder des Semeinſchuid-
ners higter ſich haben und ſolche verſchweigen oder zu

Ein Buch für Trauernde und Alle,

rückhalten, zur Warnung gereicht, daß ſte noch
außerdem ihres daran habenden Unterpfandsrechts fü
verluſtig erklärt werden ſollen.

Cönnern, den 13. Auguſt 1836.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Empfehſenswerther Verlag der

oſbuchdruchkerei in Kudolstadt.
In Commiſſion bei W. Engelmann in Leipzig.

Allgemeines Taſchenliederbuch
fur Deutſchlands Sänger.

Ueber 300 der beſten Lieder ernſten und heiteren Jn
halts, worunter auch viele neue.

Dritte Auflage. Broſchirt 10 Sgr.
Sämmtliche Melodien dazu.

Ein und mehrſtimmig geſetzt von C. Junghans.
Lithographirte Noten. Ebenfalls Taſchen Format

und elegant broſchirt. 1 Thlr.
a Jn Dutzenden bedeutend billiger.

Triumphb des Glaubens
an

Unſterblichkeit und Wiederſehen
über jeden Zweifel.

die nach der
ewigen Wahrheit forſchen.

Mit beſonderer Beruckſichtigung der
Hegelſchen Sterblichkeitslehre.

Von Dr. J. Chr. Th. Wohlfarth,
evangeliſchen Pfarrer in Käirchhaſel.

Ladenpreis: Sauber broſchirt 13 Thir.

UeberCenſur und Preßgeſetzgebung.
Nebſt einem Entwurfe zu einem allgemeinen conſrirutio-

nellen Preßgeſetze fur Deutſchiand.
Ein Votum der KRirche.

Von demſeiben Verfaſſer.
Broſchirt 75 Sgr.

Fluch und Segen
der Auswanderungen.

Beyerzigende Worte tür Alle,
welche dieſen ernſten Schritt thun wollen.

Broſchitt 5 Sgr.
Das große und kleine deutſche

Alphabet zu Leſemaſchiuen,
nebſt den Sahlen mit der größten Schrift guf weiße

Paäppchen gedruckt.
Vier Bogen zu eiper Leſe maſchine 1 Thlr. Cour.

Jn Dutzendeg billiger.
Zu haben bei C. A. Schweſchke und Sohn in

Halle. n eVorzuglich fette ächte große Limburger Käſe, ſo wie
auch delikate Sahnenkäſe, das Stück 73 und 65 Sgr.,

empfing C. H. Riſel.Fetten geräucherten Rheinlachs und friſchen Ham-

burger Caviar ewpfing C. H. Riſel.

r
T

S 2

W
S

C S e i

S

e

l z r



m 52

w

S

r

e e

m 7

ne a d

d

m

m

h

e

Täglich Gelegenheit von Halle nach Potsdam
und. Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Baär.

Schultze und Drechsler.
Friſchen Hamburger Caviar em

pfing ſo eben

rath Schmidt. G. Kurg.
Tabacks-Annonce.

Die ehrenvolle Anerkennung welche unſern Fabri
katen zu Theil wird, veranlaßt uns:

Herrn Heinr. Meyer in Halle
eine Parthie davon zugängig zu machen, und empfeh

en wir
Varinas Mischung Litt. A. à 12 Sgr.

do do B. à 10Canaster B. à 12do C. à 10Cuba roth und ſchwarz à 10
bei Abnahme von Quantitäten mit uüüblichem Rabatt.

Berlin, im Auguſt 1836.
Ferd. Calmus Wunder,

Tabacks Fabrikanten.
Ich mache dem hieſigen und auswartigen geehrten

Publikum ergebenſt bekannt, daß ich mich in Gerb-
ſtädt als Färber etablirt habe; ich bitte und wun-
ſche mich mit gutigen Aufträgen zu beehren, ſo wie ich
mich ſtets bemöhen werde, jede verlangte Zeuge ſowohl
in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen zu färben und
zu drucken. Ich werde mir es ſtets zur Pflicht machen,
jeden verlangten Auftrag pünktlich und prompt zu erfüllen.

Gerbſtedt, den 18. Auguſt 1836.
G. Buchmann.

Der Beſitzer eines an einer frequenten Chauſſee ge
legenen einzeln liegenden Gaſthofs beabſichtigt, denſelben,
da er ſich bereits anderweit angekauft, unter den vor-
theilhafteſten Bedingungen, mit komplettem Jnventario,
fur den Preis von 5000 Thlr, mit 2000 Thlr. Angeld,
ſchleunigſt zu verkaufen. Auf Verlangen können 2 Hu-
fen des beſten Weizenbodens pachtweiſe mit beigegeben
werden. Reflektirende wollen ſich an den Amtmann
Heine, kleine Brauhausgaſſe No. 334. wenden.

Eine mit guten Eigenſchaften verſehene und erfahrene
Wirthſchafterin und ein Brau und Brennmeiſter kön
nen durch mich bei den nöthigen Leiſtungen ein Unter-
kommen zu Michaelis finden. Ein Verwalter und ein
verheiratheter tüchtiger Hofemeiſter ſuchen ein gleiches.

G. C. Bieler in Trotha.
Jch mache hiermit bekannt, daß, wer meinem

Sohne, dem Studenten B. Donath, etwas borgt, ich
mich zu keiner Rückzahlung verſtehen und bezahlen
werde, da derſelbe von mir ſo viel erhält, daß er ſeine
benöthigten Ausgaben baar bezahlen kann.

Prieſtäblich, im Juli 1836.
Donath.

G. Goldſchmidt.
Heute Freſtags iſt Garten Concert beim Hrn. Stadt

Hafer 21 OD

LehrlingsGeſuch.Ein in den Schulwiſſenſchaften gebildeter junger
Menſch, welcher ſich der Pharmacie widmen will fin
det bei Unterzeichnetem eine freundliche Aufnahme ſo
wie einen grundlichen Unterricht in den mit der Apothe
kerkunſt verbundenen Wiſſenſchaften.

G. Müller,
Apotheker zu Wettin a. d. S.

Auf dem Rittergute in Oppin ſtehen 180 Stück
gut gefütterte Hammel zu verkaufen.

GeoonvveaaesGetreidepreiſe.
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.

Hakle, den 18. Auguſt.
Weizen 1thl. 22 ſgr. 6 pf. bis U thl. 25 ſgr.-- pf.

Roggen 1 e 2 6 5Gerſte 23 9

m
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22, 2 6
Stroh, 4 6 Thlr.

Magdeburg, den 16. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen thl. Gerſte 20 21 thl.Roggen 284 29 Hafer 16 19
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Auguſt 58 Zoll unter 0.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Venezin a. Al
tenburg. Frau v. Selchow u. Frau v. Worm
a. Hackpfiffel. Hr. Lieut. v. Trotha a. Schko
pau. Hr. Kaufm. Pfretzſchner a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Heiſe a. Kuſtrin. Hr. Kaufm.
Böhme a. Hannover.

Stadt Zurch: Mad. Coqui m. Tochter u. Hr. Kfm.
Aßmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Weber
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schmidt a. Elberfeld.

Goldnen Ring: Hr. Proviantmſtr. Körte u. Hr.
Major v. Suckow a. Weißenfels. Hr. Amtm.
Bartels a. Klauſa. Hr. OAmtm. Schwarz
waller a. Wehlitz. Hr. Kaufm. Blau a. Mer-
ſeburg. Hr. Kaufm. Obenheim a. Köln.
Hr. Kaufm. Keßner a. Waltershauſen. Die
Fräul. Wagner u. Beyer a. Leipzig. Hr. Pred.
Schlatter a. Bernburg. Hr. Part. v. Boreus
u. Hr. Stud. Krebs a. Berlin. Hr. Thierarzt
Honigmann a. Sandersleben.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Sattler a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Keger a. Wuürzburg. Hr. Kfm.

Gerike a. Köln.
3 Schwänen: Hr. Fabr. Seyffert a. Naumburg

Hr. Kaufm. Böhme a. Gröbzig. Hr. Kaufm.
Landmann a. Bamberg.

Schwarzen Bär: Hr. Part. v. Huhn a. Riga.
Hr. Stud. Schumann u. Mad. Wahl a. Berlin.
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